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.Erfreulicherweise ist ein Hochwasser in Riehl zurzeit kein aktuelles Thema. Jahrhunderte lang mussten aber die Menschen hier

mit den verheerenden Hochwassern und ihren Folgen leben, die die Ansiedlung am Rhein immer wieder beeinträchtigten. Einige

der schlimmsten Ereignisse und die daraus resultierenden Schutzmaßnahmen sollen im Folgenden dargestellt werden.
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.Das Hochwasser von 1784, der „Jahrhundert-Eisgang“ 

Am 27./28. Februar des Jahres 1784 erreichte der Rheinpegel den höchsten jemals gemessenen Stand in Köln. Dieses

Hochwasser ging mit einem Eisgang einher, der durch einen Stau bei Niehl das Wasser auf 13,84 Meter (nach heutigem Pegel,

zeitgenössisch 12,60 Meter, vgl. Dietmar 1991) anschwellen ließ und die damals noch eigenständige Stadt Mülheim stark

beschädigte.

 

Der Köln-Lotse berichtet zu Ursache und Hergang (www.koeln-lotse.de):

„Der sogenannte ‚Jahrhundert-Eisgang' von 1784 war kein lokales Unglück nur in Köln. Er war Teil einer europaweiten

Katastrophe, ausgelöst durch extreme klimatische Bedingungen. … Die extremen Wetterbedingungen waren Teil einer natürlichen

Klimaschwankung, wurden jedoch durch außergewöhnliche vulkanische Aktivitäten verstärkt. Der Ausbruch des Laki-Kraters auf

Island ab Juni 1783 schleuderte enorme Mengen an Asche und Schwefelgasen in die Atmosphäre. Die daraus entstandenen

Aerosole verdunkelten den Himmel über weiten Teilen Europas und beeinflussten das Klima nachhaltig. Zeitgenossen berichteten

von einem wochenlang anhaltenden ‚trockenen Nebel', der die Sonne dämpfte und Atemnot verursachte. Die klimatischen Folgen

dieses Sommers wirkten bis tief in den folgenden Winter hinein - mit verheerenden Konsequenzen. … Der Winter 1783/1784 zählt

zu den extremsten Kälteperioden der frühen Neuzeit auf der nördlichen Hemisphäre. In Mitteleuropa, Nordamerika und Teilen

Undatierte Zeichnung "Mülheims Zerstörung durch den Eisgang 1784" aus Johann Bendel, Geschichte der Stadt Mülheim
am Rhein, 1913: Das mit einem Eisgang einhergehende Hochwasser des Rheins erreichte am 27./ 28. Februar 1784 den
höchsten jemals gemessenen Stand in Köln.
Fotograf/Urheber: unbekannt
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Asiens sanken die Temperaturen über Wochen hinweg auf außergewöhnlich niedrige Werte. Flüsse froren zu, Handelswege

brachen zusammen, die Versorgung der Bevölkerung geriet vielerorts ins Wanken.“ 

Im Januar 1784 fror der Rhein während wochenlangem Dauerfrost vollständig zu, die Eisschicht erreichte stellenweise eine Dicke

von bis zu drei Metern und Rhein schwoll binnen kurzer Zeit auf einen bis heute unübertroffenen Pegelstand von rund 13,55 Meter

an - mehr als das Vierfache des Normalpegels:

„Am frühen Morgen des 27. Februar 1784 brach der Eisstau. Kanonenschüsse als Warnung kündigten an, dass sich die gewaltigen

Eismassen in Bewegung gesetzt hatten. Vom Bayenturm aus rissen die Schollen alles mit sich, was sich ihnen in den Weg stellte.

An der Kaimauer befestigte Schiffe, Kräne und Hafenanlagen wurden losgerissen und zerstört. ... Die Stadtmauer brach, Wasser

drang bis zum Heumarkt vor, rund ein Drittel der Bevölkerung verlor Hab und Gut, viele auch ihre Unterkunft - manche ihr Leben.“  

 

 

Johann Leonhard Thelen berichtet ein Jahrhundert später von der „Eisflut“ (Thelen 1884):

„Die am linken Ufer des Rheins gelegene Herrschaft Riehl war bei dem am 27. Hornung (der Monat Februar, Verf.) erfolgten

Ausbruch des Rheins sehr hart mitgenommen. Viele Häuser wurden gleich anfangs weggerissen und noch mehr bis zum Einsturz

beschädigt. Etliche 30 Menschen wurden in augenscheinlichste Gefahr versetzt“. 

 

Zum Schutz der Bewohner von Riehl und Nippes wurde in den nächsten Jahren ein Damm angelegt, dessen Reste noch lange im

Bereich des Zoos und der ehemaligen Radrennbahn zu erkennen waren. Dieser neue Damm hielt aber nicht lange, denn bereits

bei dem Hochwasser von 1845 mit 10,34 Meter wurde er zum Teil fortgespült und das Wasser „vernichtete die kümmerlichen

Reste des alten bäuerlichen Riehls“.

 

Im Mittelalter befanden sich in Riehl herrschaftliche Höfe, Weingüter, Bauernhöfe, ein Siechenhaus, eine Münzprägestätte und ein

Kloster. Durch die vielen Hochwasser wurde immer wieder alles zerstört und Riehl konnte sich am alten Ort, an der heutigen

Frohngasse, nicht mehr entwickeln.

Durch den Bau des Zoos (1857-1860) und des botanischen Gartens Flora (ab 1862) konnte sich der Ort zudem auch nicht mehr

weiter landeinwärts ausdehnen. Weiterhin muss gesehen werden, dass durch die Rayonbestimmungen des preußischen Militärs in

dem Bereich keine festen Bauten errichtet werden durften (damit ein freies Schussfeld verblieb, durften vor Militäreinrichtungen wie

z.B. dem nahegelegenen Fort XI keine festen Gebäude stehen, vgl. Broschüre Riehl 2019).

Das waren die Gründe, warum um 1875 durch die Gemeindeverwaltung festgelegt wurde, den Ort ca. 1000 Meter nördlich an den

Stammheimer Weg (heute Stammheimer Straße) zu verlegen.  

 

 

.Erste Sicherungsbauten und das Winterhochwasser von 1882/1883 

Der Bauunternehmer Peter Steinbüchel erhielt den Auftrag, das neue Riehler Gebiet – das war der Bereich zwischen dem Rhein,

der heutigen Amsterdamer Straße und der Boltensternstraße – hochwassersicher zu planen. Hierzu mussten die Straßen und die

Baugrundstücke auf die Höhe 9,75 Meter (nach altem Pegel) aufgeschüttet werden. Das erste Haus, das fertig gestellt wurde, war

das heutige Haus Stammheimer Straße 101a. Bei dem Winterhochwasser von 1882/83 mit 10,52 Meter stand dieses Haus wie auf

einer Insel mitten in einem See. Gleichzeitig wurde damals der Zoo sehr stark in Mitleidenschaft gezogen. Es stürzte nicht nur die

Zoomauer ein, es mussten auch einige Tiere im Tanzsaal von Wattler's Fischerhaus untergebracht werden.

Zügig wurde nun der Ort, beginnend an der Stammheimer und Hittorfstraße ausgebaut, nachdem die Straßenzüge und

Baugrundstücke um ca. 2 Meter mit Rheinkies aufgeschüttet wurden. Heute sieht man noch, dass viele Gärten und Höfe hinter den

Häusern nicht verfüllt wurden und somit häufig tiefer liegen.

 

Auch als die Militärverwaltung 1906 die Kaserne Boltensternstraße auf einem Teil der Mülheimer Heide (das Gebiet zwischen der

heutigen Boltensternstraße und dem Rhein) plante, sah die Bauverwaltung eine Anhebung des Grundstücks und der östlichen

Fahrbahn der Boltensternstraße um zwei Meter vor, um die Anlage und Zufahrt hochwassersicher zu machen.

Lediglich um die westliche Fahrbahn wollte sich niemand kümmern. Das sollte sich aber schon bald rächen.  

 

 

.Die Hochwasser von 1919/1920 und von 1926 

Einen neuen Hochstand erreichte der Rhein zum Jahreswechsel 1919/20 mit 10,58 Meter nach neuem Pegel (bzw. 9,59 Meter

nach altem Pegel) am 16. Januar 1920. Wenn man sieht, dass das Rheinufer bei Riehl ca. 34 Meter über NN liegt, ist

nachvollziehbar, dass bei einem Hochwasser von 10,58 Meter (also ca. 7 Meter über dem Normalwasserstand) Teile von Riehl

überflutet wurden. Die Ecke Riehler Straße / Boltensternstraße stand dadurch etwa einen Meter unter Wasser. Dieses Hochwasser

ist sehr umfangreich durch Fotos dokumentiert, denn die in der Zeit in Riehl stationierten britischen Soldaten ließen viele

Postkarten anfertigen, die sie in ihre Heimat versandten.
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Durch die Höherlegung des Orts und der Kasernen waren dagegen diese Bereiche des neuen Riehls und der Kaserne

Boltensternstraße geschützt. Die alte Höhenlage kann man heute noch an dem Grundstück der ehemaligen Gaststätte Monheimer

Hof erkennen. Heute befindet sich hier bei der alten Höhenlage ein Neubau mit der Anschrift Riehler Straße 233 /

Boltensternstraße 1.

Damit die Soldaten und Menschen, die in Riehl lebten, während der Überflutung den jeweils anderen Teil des Ortes erreichen

konnten, wurde zunächst ein Bootsverkehr über die Boltensternstraße eingerichtet, später bauten britische Soldaten, die in der Zeit

in der Kaserne stationiert waren, Stege über das Wasser (vgl. Abbildungen).

 

Schon im Jahr 1926 wurde Köln wieder von einem noch höheren Wasserstand heimgesucht. Der Pegel maß am 1. Januar 1926

eine Höhe von 10,69 Meter.  

 

 

.Hochwasserschutz im Zuge des Baus der Mülheimer Brücke 1927-1929 

Aus diesen beiden Hochwassern zog die Verwaltung der Stadt Köln Konsequenzen und errichtete im Zusammenhang mit dem im

Jahr 1927 begonnenen Bau der Mülheimer Brücke 1929 ein Vorflutgelände auf der Riehler Seite und einen neuen Damm im

Verlauf des Niederländer Ufers bis zum Molenkopf nach Niehl.

Bei dieser Baumaßnahme wurde das Erdreich knapp über dem Rheinufer um ca. 3 Meter über eine Breite von ca. 180 Meter

abgetragen und zu einem ca. 10 Meter hohen und 20 Meter breiten hohen Damm aufgeschüttet, der in Verlängerung des

Niederländer Ufers bis zum Molenkopf in Niehl reichte. Dadurch war Riehl bei einem Hochwasser bis ca. 10 Meter (alter Pegel)

geschützt.

Durch das neu geschaffenen Vorflutgelände wurde Mülheim bei Hochwasser entlastet, weil sich das Wasser bis zum Damm in

Riehl ausdehnen konnte. Durch diese Baumaßnahmen gingen aber große bebaute Flächen von Riehl verloren, wie z. B. das alte

Schwimmbad an der Schiffbrücke und die Gaststätte Mülheimer Häuschen.

Dieser Deich schützte nun ab 1929 Riehl und seither blieb der Stadtteil auch von weiteren Hochwasserereignissen verschont.

 

Weitere starke Eisgänge auf dem Rhein gab es 1929 durch langanhaltenden Frost bei -22 °C, dann nochmals im Jahr 1952 sowie

mit vier Monaten Frost zum Jahreswechsel 1962/63, als bis zu 25 cm dicke Eisschollen den Schiffsverkehr erheblich behinderten

(www.riehler-geschichten.koeln).  

 

 

.Jüngere Hochwasserschutzmaßnahmen 

In diesem Zusammenhang soll nicht unberücksichtigt bleiben, dass nicht nur das direkte Hochwasser in früherer Zeit eine

Bedrohung für Riehl war. Auch das in der Folge steigende Grundhochwasser richtete Schäden an. Darüber können die Bewohner

der etwas tiefer gelegenen Grundstücke im Viertel am Botanischen Garten ihr Leid klagen, weil sich das Wasser durch die Mauern

der Kellergeschosse ins Haus drückte. Hier brachte erst die Pumpstation an der Amsterdamer Straße, die im Zusammenhang mit

dem Bau der Zoobrücke (1962-1966) errichtet wurde, eine Linderung.

Um 1978/1979 wurde im Zuge von Hochwasserschutzmaßnahmen auch endlich die westliche Fahrbahn der Riehler

Boltensternstraße angehoben (vgl. Abbildung).

 

Nach den bedrohlichen Wasserständen von 1993 und 1995 mit Pegeln von jeweils über 10,60 Meter wurde das

Hochwasserkonzept der Stadt Köln überarbeitet. Seitdem werden neben sowohl massiv verbauten wie auch mobil einsetzbaren

Schutzwänden für niedrig gelegene Uferbereiche der Stadt auch insgesamt 35 Pumpanlagen zur Eindämmung der Hochwasser

eingesetzt – darunter auch acht große Pumpwerke, wie die in der Merkenicher Straße und der Sankt-Leonardus-Straße in Niehl

oder das am Bayenthaler Gustav-Heinemann-Ufer.

Der heute maßgebliche (neue) Kölner Pegel befindet sich bei Stromkilometer 688 im 1951 neu erbauten Pegelhaus an der

Frankenwerft (etwas nördlich der Deutzer Brücke). Sein Pegelnullpunkt befindet sich nach der letzten Festlegung vom 1.

November 2019 auf einer Höhe von 35,038 Metern über Normalhöhennull (NHN).  

 

 

Heute gelten ab einem Pegel von 6,20 Meter ü. NHN erste Einschränkungen für die Schifffahrt, die ab einem Pegelstand des

Rheins von 8,30 Meter eingestellt wird. Ab 9,80 Meter wird der Rheinufertunnel geschlossen und ab einem Pegel von 10,70 Meter

sieht der Kölner Hochwasserplan die Auslösung des Katastrophenalarms vor.

Dank neuer Schutzmaßnahmen nach den Hochwassern von 1993 und 1995 wird die Altstadt erst bei 11,30 Metern überflutet und

mobile Schutzwände sollen seither auch Riehl bis zu einem Hochwasser von 11,70 Metern schützen.

 

(Joachim Brokmeier, Bergisch Gladbach, 2021 / kleinere Ergänzungen Franz-Josef Knöchel, Digitales Kulturerbe LVR, 2021/26))
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.Quelle 

Broschüre „Riehl, ein Rundgang mit Tiefgang“ (Textredaktion Joachim Brokmeier), Stadt Köln 2019.

 

Internet 

www.steb-koeln.de: Stadtentwässerungsbetriebe Köln, Hochwasser-und Überflutungsschutz (abgerufen 19.04.2021)

www.elwis.de: Wasserstände & Vorhersagen an schifffahrtsrelevanten Pegeln, Pegel Köln (abgerufen 19.04.2021)

www.ksta.de: Veedelsgeschichte(n) – Die große Mülheimer Flutkatastrophe (Text Carl Dietmar, Kölner Stadt-Anzeiger vom

24.09.2012, abgerufen 23.04.2021)

www.riehler-geschichten.koeln:  Eis auf dem Rhein (Text Joachim Brokmeier, abgerufen 30.01.2023)

www.koeln-lotse.de: Die Eisflut 1784 - als der Rhein Köln an seine Grenzen brachte (Uli, der Köln-Lotse vom 20.02.2026,

abgerufen 24.02.2026)

de.wikipedia.org: Winter 1783/84 (abgerufen 19.04.2021)

de.wikipedia.org: Pegel Köln (abgerufen 19.04.2021)  

Copyright © LVR

Literatur

Brokmeier, Joachim (2013): Köln-Riehl, Geschichte(n) aus dem Veedel. (Heimatarchiv.) Erfurt.

Brokmeier, Joachim (2008): Köln-Riehl, ein Stadtteil mit langer Tradition. (Heimatarchiv.) Erfurt.

Dietmar, Carl (1991): Die Chronik Kölns. Dortmund.

Thelen, Johann Leonhard (1884): Ausführliche Nachricht von dem erschrecklichen Eisgange, und

den Ueberschwemmungen des Rheines, welche im Jahre 1784 die Stadt Köln, und die

umliegenden Gegenden getroffen. Einer alten Darstellung derselben aus dem Schreckensjahre

selbst nacherzählt. Anhang: Nachrichten über Eisgänge und Ueberschwemmungen früherer

Jahrhunderte. Mülheim am Rhein.

Rheinhochwasser und die Auswirkungen auf Riehl seit 1784

Schlagwörter: Fluss (Fließgewässer), Uferbefestigung (Bauwerk), Damm, Deich, Brücke

(Bauwerk), Innerortsstraße
Ort: 50735 Köln - Riehl
Fachsicht(en): Kulturlandschaftspflege, Landeskunde
Erfassungsmaßstab: i.d.R. 1:5.000 (größer als 1:20.000)
Erfassungsmethoden: mündliche Hinweise Ortsansässiger, Ortskundiger, Auswertung historischer
Fotos, Literaturauswertung
Historischer Zeitraum: Beginn 1784
Koordinate WGS84: 50° 57 41,98 N: 6° 58 56,25 O / 50,96166°N: 6,98229°O
Koordinate UTM: 32.358.307,67 m: 5.647.499,64 m
Koordinate Gauss/Krüger: 2.569.054,25 m: 5.647.841,11 m

Empfohlene Zitierweise

Urheberrechtlicher Hinweis: Der hier präsentierte Inhalt ist urheberrechtlich geschützt. Die
angezeigten Medien unterliegen möglicherweise zusätzlichen urheberrechtlichen Bedingungen, die
an diesen ausgewiesen sind.

Empfohlene Zitierweise: „Rheinhochwasser und die Auswirkungen auf Riehl seit 1784“. In:
KuLaDig, Kultur.Landschaft.Digital. URL: https://www.kuladig.de/Objektansicht/KLD-332609
(Abgerufen: 1. Juli 2026)

https://www.steb-koeln.de/hochwasser-und-ueberflutungsschutz/hochwasser-und-ueberflutungsschutz.jsp
https://www.elwis.de/DE/dynamisch/gewaesserkunde/wasserstaende/index.php?target=2&pegelId=a6ee8177-107b-47dd-bcfd-30960ccc6e9c
http://www.ksta.de/muelheim/veedelsgeschichte-n--die-grosse-muelheimer-flutkatastrophe,15187568,18075294.html
https://www.riehler-geschichten.koeln/sonstiges/eis-auf-dem-rhein/
https://www.koeln-lotse.de/2026/02/20/die-eisflut-1784-als-der-rhein-koeln-an-seine-grenzen-brachte/
https://de.wikipedia.org/wiki/Winter_1783/84
https://de.wikipedia.org/wiki/Pegel_K%C3%B6ln
http://lvr.vocnet.org/wnk/wk000962
http://lvr.vocnet.org/wnk/wk004186
http://lvr.vocnet.org/wnk/wk001792
http://lvr.vocnet.org/wnk/wk001111
http://lvr.vocnet.org/wnk/wk000873
http://lvr.vocnet.org/wnk/wk000873
http://lvr.vocnet.org/wnk/wk004539
https://www.kuladig.de/Objektansicht/KLD-332609
http://www.lvr.de
http://www.lvr.de/
http://www.denkmalpflege-hessen.de/
https://www.schleswig-holstein.de/DE/Landesregierung/ALSH/alsh_node.html
https://mdi.rlp.de/de/startseite
http://www.rheinischer-verein.de/

